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Kommissionsbericht  
zur Vorberatung des Anstellungsreglements 

 

Sehr geehrter Frau Parlamentspräsidentin 

Sehr geehrter Herr Stadtpräsident 

Sehr geehrte Mitglieder des Stadtrats 

Geschätzte Kolleginnen und Kollegen 

 

Der Stadtrat überarbeitete nach der Erheblicherklärung der Motion «Totalrevision der 

Anstellungsverordnung» die Anstellungsverordnung der Politischen Gemeinde Weinfelden vom 25. 

Oktober 2001. Das totalrevidierte Anstellungsreglement (so die neue Bezeichnung) wurde dem 

Stadtparlament mit Botschaft vom 28. Mai 2019 unterbreitet. Für die Vorberatung dieses Geschäfts, 

wurde vom Büro des Stadtparlaments eine 7-er Kommission vorgeschlagen, welche das Parlament 

an seiner Sitzung vom 20. Juni 2019 einsetzte. Die Kommission, bestehend aus den Mitgliedern 

Claudia Bieg (SP), Simone Brunschweiler (FDP), Steven Müller (JA), Fritz Streuli (SP), Michael Wiesli 

(CVP), Stefan Wolfer (SVP) und Manuel Strupler (SVP, Präsident) hat die Totalrevision des 

Anstellungsreglements an acht Sitzungen in 1. und 2. Lesung diskutiert und beraten. Aufgrund des 

Ausscheidens von Steven Müller aus dem Stadtparlament nahm an den Sitzungen sieben und acht 

Simon Wolfer (CVP) von der Fraktionsgemeinschaft CVP/EVP/JA teil. Stadtpräsident Max Vögeli, 

Stadtschreiber Reto Marty und Finanzverwalter Erwin Wagner nahmen als Vertreter des Stadtrats 

an den Beratungen teil. Die Protokolle wurden von der Stadtschreiber Stellvertreterin Heidi Arnold 

verfasst. Die von der Kommission an die Vertreter des Stadtrates gestellten Fragen wurden 

vorbehaltlos beantwortet, die entsprechenden Unterlagen bereitgestellt und die gewünschten 

Formulierungsvorschläge unterbreitet. Herzlichen Dank an dieser Stelle für die offene und 

vorbehaltlose Zusammenarbeit mit den Vertretern der Stadtverwaltung. Zwischen der ersten und 

der zweiten Lesung wurde die aktuelle Fassung zwei Fachjuristen von Arbeitgeberseite und 

Arbeitnehmerseite unterbreitet. Verschiedene Anpassungsvorschläge der Fachjuristen sind in der 

zweiten Lesung in die Endfassung, den nun vorliegenden Kommissionsvorschlag, eingeflossen. 

 

Eintreten 

Die heute gültige Anstellungsverordnung stammt aus dem Jahr 2001. Die Totalrevision nach 20 

Jahren ist somit angezeigt. Der Stadtrat kam mit seinem Reglementsentwurf dem Hauptanliegen 

der Motionäre nach, die Lohneinstufung innerhalb der Funktionen nicht mehr hauptsächlich nach 

Alter vorzunehmen und eliminierte zudem den fixen Lohnanstieg innerhalb der Lohnbänder. 

Gemäss Reglementsentwurf soll der Lohn künftig aufgrund der Leistungsbeurteilung individuell 

festgelegt werden. Eine Richtlinie dazu ist vom Stadtrat nach Verabschiedung des 

Anstellungsreglements auszuarbeiten. 

 

Eines der ursprünglichen Anliegen der Motionäre, die Prämien für die Unfallversicherung (UVG) und 

die Krankentaggeldversicherung je hälftig zwischen Arbeitgeberin und Arbeitnehmenden zu teilen, 

wurde verworfen. Ohne Einbussen für die Mitarbeitenden hätte die Aufteilung keine Wirkung. Die 
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Aufteilung ohne Einbussen für die Arbeitnehmenden würde deutlich höhere Kosten für die 

Arbeitgeberin auslösen. 

 

Die Gründe zur Beendigung des Anstellungsverhältnisses wurden nach den Rückmeldungen der 

Fachjuristen umfangreich angepasst. Neu sind die Beendigungsmöglichkeiten umfassend 

aufgeführt. Ebenfalls wird die Kündigung durch die Arbeitgeberin ausführlich ausgeführt. Das 

Verfahren wird gemäss übergeordnetem Gesetz festgehalten und sollte somit für die 

Mitarbeitenden kompakt in einem Artikel (Art. 10) nachvollziehbar sein. 

 

Neu ins Anstellungsreglement aufgenommen wurde, dass das Stadtpräsidium / vollbeschäftigte 

Angestellte nicht gleichzeitig ein Mandat in den eidgenössischen Räten ausüben können. Diese neue 

Regelung wurde intensiv diskutiert. Die Mehrheit der Mitglieder der Kommission ist der Meinung, 

dass die beiden Ämter nicht miteinander vereinbar sind und das Stadtpräsidium, so wie es heute 

organisiert ist, nicht in Teilzeit ausgeführt werden kann. 

 

Die Rahmenbedingungen für Tätigkeiten des Stadtpräsidiums und von Mitarbeitenden in externen 

Gremien, zum Beispiel in kantonaler Politik, in Verwaltungsräten oder anderen externen 

Institutionen wurden neu klar geregelt. Danke an dieser Stelle auch an den Stadtpräsidenten für 

seine offene Kommunikation in der Kommission und für seine Transparenz. 

 

Neu ins Reglement wurde auch ein Artikel zum Thema Homeoffice eingeführt. Dieser gilt nicht nur 

aus aktuellem Anlass, sondern soll den Umgang mit Homeoffice auch in der Nach-Corona-Zeit 

regeln. Im Grundsatz gilt, dass Homeoffice möglich ist, aber sinnvoll angewendet werden muss. Der 

Entscheid liegt bei den vorgesetzten Stellen. 

 

Sollten Mitarbeitende den Anforderungen nicht mehr gewachsen sein, können bei Härtefällen in 

der Besoldung Sonderregelungen getroffen werden. Die Sonderregelung muss durch den Stadtrat 

verabschiedet werden. 

 

Bislang wurden beim Teuerungsausgleich nur die effektive Teuerung ausgeglichen, bei einer 

Minusteuerung fand keine Angleichung statt. Die Besoldung wurde stehen gelassen und dann 

wieder an die Teuerung angepasst, wenn diese die Minusteuerung wieder überholt hatte. Dies 

bleibt bis zu einem gewissen Grad auch in Zukunft so, die Anpassung bei Minusteuerung wird bis  

2 % aufgeschoben, danach wird der Lohn angepasst. Die Kommission hält dies für eine faire Lösung 

und auch für ausgewogen. Kleine Schwankungen werden abgefedert, bei grösseren erfolgt die 

entsprechende Anpassung. 

 

Bei den Dienstaltersgeschenken erfolgt eine Anpassung an die kantonale Regelung, mit der 

Ergänzung, dass bereits ab dem 5. Dienstjahr ein Dienstaltersgeschenk von 10 Ferientagen 

ausgerichtet wird. Damit wurde das Anliegen der Motionäre aufgenommen, das 

Anstellungsverhältnis für jüngere Mitarbeitende (nach Dienstjahren) attraktiver zu gestalten. 20 

Ferientage werden noch beim 25. Dienstjahr ausgerichtet. Früher war dies ab dem 20. Dienstjahr 
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alle 5 Jahre der Fall. Die Kommission diskutierte die Kürzung des Dienstaltersgeschenks für das 20. 

und ab dem 30. Dienstjahr kontrovers und entschied sich mit 5 zu 2 Stimmen für diese Version. Die 

Treue zum Arbeitgeber soll nach wie vor honoriert werden, aber nicht mehr im gleichen Ausmass, 

wie bisher. Beim 25. Dienstjahr wird ein Geschenk von 4 Wochen Ferien ausgerichtet, alle übrigen 

5 Jahre ein Geschenk von 2 Wochen. Dies betrachtet die Mehrheit der Kommission als grosszügig 

und auch als eine einheitlichere Behandlung der Mitarbeitenden. 

 

Die Besoldung der Angestellten bei Krankheit und Unfall wird neu an die Leistungen der 

Krankentaggeld- bzw. Unfallversicherung geknüpft. In Art. 5 ist festgehalten, dass für alle 

Angestellten (nach öffentlichem Recht) eine Krankentaggeldversicherung mit einer 

Versicherungsdeckung von 720 Tagen auf Kosten der Stadt abgeschlossen sein muss. Der 

Besoldungsanspruch wird gekürzt oder endet, wenn die Krankentaggeldversicherung keine 

Leistungen mehr entrichtet. Längstens besteht der Anspruch während 2 Jahren. Die Kosten für 

vertrauensärztliche Untersuchungen müssen durch die Arbeitgeberin übernommen werden. 

 

Allgemein mussten wir in der Kommission feststellen, dass die Überarbeitung der 

Anstellungsverordnung doch sehr aufwendig war. Ich als Kommissionspräsident schätzte aber die 

konstruktive Diskussion sehr. Die Unterstützung der Vertreterinnen und Vertreter der 

Stadtverwaltung war zudem super. Ich bin der Meinung, dass es uns gelungen ist, eine einfache und 

pragmatische Überarbeitung, welche die Anliegen aller Kommissionsmitglieder abbildet, zu 

erreichen. Mit dem revidierten Anstellungsreglement ist sichergestellt, dass die Stadt auch künftig 

eine attraktive und faire Arbeitgeberin mit interessanten Anstellungsbedingungen bleibt. 

 

Die Kommission hat die Vorlage in acht Sitzungen beraten, intensive Diskussionen geführt und an 

diversen Orten Änderungen vorgenommen. In der Schlussabstimmung wurde die nun vorliegende 

Version einstimmig zu Handen des Stadtparlaments verabschiedet. 

 

Nach der Genehmigung des Anstellungsreglements wird der Stadtrat verschiedene Richtlinien und 

Weisungen überarbeiten und erstellen müssen. Die Kommission diskutierte diverse Punkte und 

äusserte ihre Vorstellungen dazu. 

 

Detailberatung  

Das Anstellungsreglement wurde artikelweise durchberaten. Die Beratung umfasste sämtliche 

Artikel. In der Version Anstellungsreglement nach 2. Lesung sind Bemerkungen zu den einzelnen 

Artikeln in der Spalte rechts ersichtlich. Die Bemerkungen können in schriftlicher Form zur Kenntnis 

genommen werden und werden durch den Kommissionspräsidenten in der Beratung nicht 

nochmals wiederholt. 

 

Weinfelden, 29. März 2021 

 

Für die Kommission zur Vorberatung der Totalrevision Anstellungsreglement 

Manuel Strupler, Präsident 
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llv

er
tr

et
un

g 
ei

ne
 Z

ul
ag

e 
ge

w
äh

re
n.

 
 

Fu
nk

tio
ns

zu
la

ge
n

 
 

A
rt

. 3
3 

D
er

 S
ta

dt
ra

t 
re

ge
lt 

di
e 

Sp
es

en
en

ts
ch

äd
ig

un
g 

so
w

ie
 d

en
 E

rs
at

z 
an

de
re

r 
Ba

ra
us

la
ge

n.
 

 
Sp

es
en

en
ts

ch
äd

ig
un

g 
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 A
rt

. 3
4 

D
ie

 A
ng

es
te

llt
en

 e
rh

al
te

n 
be

i v
ol

le
r 

G
eh

al
ts

- 
un

d 
Lo

hn
za

hl
un

g 
Fe

rie
n 

w
ie

 d
as

 
St

aa
ts

pe
rs

on
al

. 
 

Fe
rie

n 
 

A
rt

. 3
5 

1  
Be

i E
in

- 
un

d 
A

us
tr

itt
 im

 V
er

la
uf

 d
es

 K
al

en
de

rja
hr

es
 w

er
de

n 
di

e 
Fe

rie
n 

an
te

ils
m

äs
si

g 
be

re
ch

ne
t.

 

2  
O

rd
nu

ng
sg

em
äs

s 
du

rc
h 

är
zt

lic
he

s 
Ze

ug
ni

s 
ge

m
el

de
te

 K
ra

nk
he

it 
od

er
 U

nf
al

l u
nt

er
br

ic
ht

 
di

e 
Fe

rie
nt

ag
ed

en
 F

er
ie

nb
ez

ug
, s

of
er

n 
de

r 
Er

ho
lu

ng
sz

w
ec

k 
de

r 
Fe

rie
n 

da
du

rc
h 

ve
re

ite
lt 

w
ird

. 

3  
D

ie
 F

ei
er

ta
ge

 g
em

äs
s 

A
rt

. 2
6 

ge
lte

n,
 s

of
er

n 
si

e 
au

f 
ei

ne
n 

A
rb

ei
ts

ta
g 

fa
lle

n,
 n

ic
ht

 a
ls

 
Fe

rie
nt

ag
e.

 
 

Fe
rie

na
nt

ei
le

, 
Fe

rie
nu

nt
er

br
ec

hu
n

ge
n 

Pr
äz

is
ie

ru
ng

 g
em

. k
an

to
na

le
m

 R
ec

ht
. 

A
rb

ei
ts

un
fä

hi
gk

ei
t 

ni
ch

t 
gl

ei
ch

 
Fe

rie
nu

nf
äh

gi
ke

it 

A
rt

. 3
6 

1 
D

ie
 F

er
ie

n 
si

nd
 in

 d
er

 R
eg

el
 in

 g
rö

ss
er

en
 z

us
am

m
en

hä
ng

en
de

n 
Te

ile
n 

zu
 b

ez
ie

he
n.

 

2 
D

ie
 F

er
ie

n 
w

er
de

n 
vo

m
 A

m
ts

ch
ef

 o
de

r 
vo

n 
de

r 
A

m
ts

ch
ef

in
 u

nt
er

 B
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
de

r 
Be

dü
rf

ni
ss

e 
de

r 
A

rb
ei

ts
st

el
le

 u
nd

 d
er

 W
ün

sc
he

 d
er

 A
ns

pr
uc

hs
be

re
ch

tig
te

n 
fe

st
ge

le
gt

. 

3 
Ju

ge
nd

lic
he

 b
is

 z
um

 v
ol

le
nd

et
en

 2
0.

 A
lte

rs
ja

hr
 s

ow
ie

 L
eh

rli
ng

e 
A

ng
es

te
llt

e 
m

üs
se

n 
in

 
de

r 
Re

ge
l w

en
ig

st
en

s 
zw

ei
 F

er
ie

nw
oc

he
n 

im
 J

ah
r 

zu
sa

m
m

en
hä

ng
en

d 
be

zi
eh

en
. 

4 
Im

 K
al

en
de

rja
hr

 n
ic

ht
 b

ez
og

en
e 

Fe
rie

n 
m

üs
se

n 
in

 d
er

 R
eg

el
 im

 e
rs

te
n 

Q
ua

rt
al

 d
es

 
fo

lg
en

de
n 

Ja
hr

es
 n

ac
hg

eh
ol

t 
w

er
de

n.
 

 

Fe
rie

nb
ez

ug
  

 

A
rt

. 3
7 

1  
Ei

ne
 f

in
an

zi
el

le
 A

bg
el

tu
ng

 v
on

 F
er

ie
nt

ag
en

 k
an

n 
nu

r 
be

an
sp

ru
ch

t 
w

er
de

n,
 w

en
n 

di
es

e 
au

s 
di

en
st

lic
he

n 
G

rü
nd

en
 b

is
 z

um
 A

us
tr

itt
 n

ic
ht

 b
ez

og
en

 w
er

de
n 

kö
nn

en
. J

e 
Fe

rie
nt

ag
 

w
ird

 d
er

 e
nt

sp
re

ch
en

de
 T

ei
l d

es
 J

ah
re

sg
eh

al
te

s 
Ja

hr
es

lo
hn

s 
au

sb
ez

ah
lt.

 

2  
A

ng
es

te
llt

en
, d

ie
 b

is
 z

um
 A

us
tr

itt
 z

u 
vi

el
 F

er
ie

n 
be

zo
ge

n 
ha

be
n,

 is
t 

da
s 

de
r 

Lo
hn

G
eh

al
t 

en
ts

pr
ec

he
nd

 z
u 

kü
rz

en
. 

3  
Im

 T
od

es
fa

ll 
ha

be
n 

be
re

its
 b

ez
og

en
e 

od
er

 n
oc

h 
au

ss
te

he
nd

e 
Fe

rie
n 

ke
in

e 
A

us
w

irk
un

ge
n 

au
f 

da
s 

G
eh

al
td

en
 L

oh
n 

un
d 

de
ss

en
 W

ei
te

rz
ah

lu
ng

. 
 

Fi
na

nz
ie

lle
 

A
bg

el
tu

ng
 b

ei
m

 
A

us
tr

itt
 

G
eh

al
t 

al
s 

ve
ra

lte
te

 B
ez

ei
ch

nu
ng

 e
nt

fe
rn

t 
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 A
rt

. 3
8 

1 
Ü

be
rs

te
ig

t 
di

e 
A

bw
es

en
he

it 
in

fo
lg

e 
K

ra
nk

he
it,

 U
nf

al
l, 

un
be

za
hl

te
n 

U
rla

ub
s 

od
er

 
M

ili
tä

rd
ie

ns
t 

ei
ne

n 
M

on
at

 im
 K

al
en

de
rja

hr
, r

ed
uz

ie
rt

 s
ic

h 
de

r 
Fe

rie
na

ns
pr

uc
h 

fü
r 

je
de

n 
w

ei
te

re
n 

ga
nz

en
 M

on
at

 A
bw

es
en

he
it 

um
 je

 e
in

en
 Z

w
öl

ft
el

.  

2 
Ü

be
rs

te
ig

t 
di

e 
A

bw
es

en
he

it 
in

fo
lg

e 
Sc

hw
an

ge
rs

ch
af

t 
zw

ei
 M

on
at

e 
im

 K
al

en
de

rja
hr

, 
re

du
zi

er
t 

si
ch

 d
er

 F
er

ie
na

ns
pr

uc
h 

fü
r 

je
de

n 
w

ei
te

re
n 

ga
nz

en
 M

on
at

 A
bw

es
en

he
it 

um
 je

 
ei

ne
n 

Zw
öl

ft
el

. 

3  
K

ei
ne

 K
ür

zu
ng

 e
rf

ol
gt

, w
en

n 
M

ut
te

rs
ch

af
ts

en
ts

ch
äd

ig
un

g 
od

er
 V

at
er

sc
ha

ft
su

rla
ub

 im
 

Si
nn

e 
de

s 
Er

w
er

bs
er

sa
tz

ge
se

tz
es

 b
ez

og
en

 w
ird

. 

4 
A

ls
 M

on
at

 g
el

te
n 

30
 K

al
en

de
rt

ag
e.

 
 

K
ür

zu
ng

 d
es

 
Fe

rie
na

ns
pr

uc
he

s 
be

i l
an

ge
r 

A
bw

es
en

he
it 

Pr
äz

is
ie

ru
ng

 z
ur

 e
in

fa
ch

er
en

 
V

er
st

än
dl

ic
hk

ei
t 

A
rt

. 3
9 

1  
Fü

r 
di

e 
be

w
ill

ig
te

 T
ei

ln
ah

m
e 

an
 W

ei
te

rb
ild

un
gs

ku
rs

en
, T

ag
un

ge
n 

un
d 

Si
tz

un
ge

n 
ka

nn
 

be
za

hl
te

r 
U

rla
ub

 g
ew

äh
rt

 w
er

de
n.

 

2  
D

er
 P

er
so

na
lc

he
f 

od
er

 d
ie

 P
er

so
na

lc
he

fin
 e

nt
sc

he
id

et
 n

ac
h 

Rü
ck

sp
ra

ch
e 

m
it 

de
n 

Bu
dg

et
ve

ra
nt

w
or

tli
ch

en
de

r 
vo

rg
es

et
zt

en
 S

te
lle

, i
nw

ie
w

ei
t 

di
e 

K
ur

sk
os

te
n 

so
w

ie
 a

llf
äl

lig
e 

A
uf

en
th

al
ts

-,
 V

er
pf

le
gu

ng
s-

, u
nd

 R
ei

se
sp

es
en

 v
on

 d
er

 S
ta

dt
 ü

be
rn

om
m

en
 w

er
de

n.
 

3 
Ü

be
r 

W
ei

te
rb

ild
un

gs
- 

un
d 

U
rla

ub
sg

es
uc

he
 v

on
 A

m
ts

ch
ef

s 
od

er
 A

m
ts

ch
ef

in
ne

n 
en

ts
ch

ei
de

t 
de

r/
di

e 
St

ad
tp

rä
si

de
nt

/in
. 

4  
U

m
fa

ng
 u

nd
 A

rt
 d

er
 R

üc
ke

rs
ta

tt
un

g 
vo

n 
K

ur
sk

os
te

n 
in

kl
us

iv
e 

Lo
hn

an
te

il 
si

nd
 v

or
 

K
ur

sb
eg

in
n 

zu
 v

er
ei

nb
ar

en
. 

5 
Pf

lic
ht

ze
itr

eg
el

un
ge

n 
ric

ht
en

 s
ic

h 
na

ch
 d

en
 p

er
so

na
lre

ch
tli

ch
en

 B
es

tim
m

un
ge

n 
V

or
sc

hr
ift

en
 d

es
 K

an
to

ns
. 

 

W
ei

te
rb

ild
un

gs
ku

rs
e 

 

A
rt

. 4
0 

1 
D

er
 U

rla
ub

sa
ns

pr
uc

h 
fü

r 
dr

in
ge

nd
e 

pe
rs

ön
lic

he
 u

nd
 f

am
ili

är
e 

A
ng

el
eg

en
he

ite
n 

ric
ht

et
 

si
ch

 n
ac

h 
de

n 
pe

rs
on

al
re

ch
tli

ch
en

 B
es

tim
m

un
ge

n 
V

or
ga

be
n 

de
s 

K
an

to
ns

. 

2  
A

us
 w

ic
ht

ig
en

 G
rü

nd
en

 w
ird

 o
hn

e 
Be

so
ld

un
gs

ab
zu

g 
od

er
 K

ür
zu

ng
 d

er
 F

er
ie

n 
im

 
er

fo
rd

er
lic

he
n 

U
m

fa
ng

 U
rla

ub
 ü

be
r 

da
s 

na
ch

 A
bs

at
z 

1 
si

ch
 e

rg
eb

en
de

 M
as

s 
hi

na
us

 o
de

r 
au

ch
 in

 a
nd

er
en

 a
ls

 d
or

t 
vo

rg
es

eh
en

en
 F

äl
le

n 
ge

w
äh

rt
. 

 

U
rla

ub
 a

us
 

dr
in

ge
nd

en
 

pe
rs

ön
lic

he
n 

un
d 

fa
m

ili
är

en
 G

rü
nd

en
 

 



 

13
 

 II 
B

es
o

ld
u

n
g

so
rd

n
u

n
g

 
 

 
 

A
rt

. 4
1 

1 
A

ls
 A

ng
es

te
llt

e 
ge

lte
n 

Pe
rs

on
en

, d
ie

 e
in

en
 A

ns
te

llu
ng

sv
er

tr
ag

 m
it 

de
r 

St
ad

t 
W

ei
nf

el
de

n 
ab

ge
sc

hl
os

se
n 

ha
be

n.
  

2 
Te

ilz
ei

ta
ng

es
te

llt
e 

üb
en

 e
in

e 
Be

sc
hä

ft
ig

un
g 

vo
n 

w
en

ig
er

 a
ls

 1
00

%
 a

us
. S

of
er

n 
ni

ch
t 

Be
st

im
m

un
ge

n 
de

s 
A

ns
te

llu
ng

sv
er

tr
ag

es
 e

in
e 

ab
w

ei
ch

en
de

 R
eg

el
un

g 
vo

rs
eh

en
, h

ab
en

 s
ie

 
di

es
el

be
n 

Re
ch

te
 u

nd
 P

fli
ch

te
n 

w
ie

 V
ol

lb
es

ch
äf

tig
te

. I
hr

e 
A

ns
pr

üc
he

 b
em

es
se

n 
si

ch
 

an
te

ils
m

äs
si

g 
na

ch
 d

em
 B

es
ch

äf
tig

un
gs

gr
ad

. 

 

Te
ilz

ei
tA

an
ge

st
el

lte
 

 

A
rt

. 4
2 

D
ie

 B
es

ol
du

ng
 d

er
 A

ng
es

te
llt

en
 b

es
te

ht
 a

us
: 

1.
 G

ru
nd

lo
hn

 z
uz

üg
lic

h 
Le

is
tu

ng
sa

nt
ei

l; 
2.

 d
er

 T
eu

er
un

gs
zu

la
ge

 
3.

 d
en

 S
oz

ia
lz

ul
ag

en
; 

4.
 a

llf
äl

lig
en

 w
ei

te
re

n 
Zu

la
ge

n.
 

 

Be
st

an
dt

ei
le

 d
er

 
Be

so
ld

un
g

 
D

em
 T

eu
er

un
gs

au
sg

le
ic

h 
w

ird
 g

el
ös

ch
t 

un
d 

du
rc

h 
Te

ue
ru

ng
sz

ul
ag

e 
er

se
tz

t,
 

gl
ei

ch
e 

Te
rm

in
ol

og
ie

 w
ie

 b
ei

 A
rt

. 5
3 

A
rt

. 4
3 

1 
D

ie
 S

te
lle

nb
es

ch
re

ib
un

g 
hä

lt 
di

e 
St

el
le

nb
ez

ei
ch

nu
ng

, d
ie

 o
rg

an
is

at
or

is
ch

e 
Ei

ng
lie

de
ru

ng
 

de
r 

St
el

le
, d

ie
 H

au
pt

au
fg

ab
en

, d
ie

 w
ic

ht
ig

st
en

 S
te

lle
nz

ie
le

, d
ie

 w
ic

ht
ig

st
en

 e
xt

er
ne

n 
K

on
ta

kt
e 

un
d 

di
e 

fü
r 

di
e 

St
el

le
 m

as
sg

eb
en

de
n 

K
en

nz
ah

le
n

, d
ie

 V
er

an
tw

or
tu

ng
  s

ow
ie

 d
ie

 
U

nt
er

sc
hr

ift
sb

er
ec

ht
ig

un
g 

K
om

pe
te

nz
en

 f
es

t.
 

2 
D

ie
 v

or
ge

se
tz

te
n 

Pe
rs

on
en

 ü
be

rp
rü

fe
n 

re
ge

lm
äs

si
g 

di
e 

St
el

le
nb

es
ch

re
ib

un
g 

de
r 

ih
ne

n 
un

te
rs

te
llt

en
 S

te
lle

n 
un

d 
pa

ss
en

 s
ie

 g
eg

eb
en

en
fa

lls
 im

 E
in

ve
rn

eh
m

en
 m

it 
de

m
 

St
el

le
ni

nh
ab

er
 o

de
r 

de
r 

St
el

le
ni

nh
ab

er
in

 a
n.

 D
ie

 S
te

lle
nb

es
ch

re
ib

un
g 

is
t 

in
te

gr
ie

re
nd

er
 

Be
st

an
dt

ei
l d

es
 A

ns
te

llu
ng

sv
er

tr
ag

es
. M

it 
de

n 
U

nt
er

sc
hr

ift
en

 d
er

 v
or

ge
se

tz
te

n 
Pe

rs
on

 u
nd

 
de

r 
St

el
le

ni
nh

ab
er

in
 b

zw
. d

es
 S

te
lle

ni
nh

ab
er

s 
so

w
ie

 d
er

 P
er

so
na

lc
he

fin
 o

de
r 

de
s 

Pe
rs

on
al

ch
ef

s 
w

ird
 s

ie
 in

 K
ra

ft
 g

es
et

zt
. 

3 
D

ie
 S

te
lle

nb
es

ch
re

ib
un

g 
ka

nn
 m

it 
ei

ne
r 

Tä
tig

ke
its

lis
te

 e
rg

än
zt

 w
er

de
n.

 
 

St
el

le
nb

es
ch

re
ib

un
g
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 A
rt

. 4
4 

D
ie

 e
in

st
el

le
nd

e 
In

st
an

z 
or

dn
et

 d
ie

 e
in

ze
ln

en
 S

te
lle

n 
de

n 
Fu

nk
tio

ns
st

uf
en

 z
u,

 d
er

 S
ta

dt
ra

t 
ka

nn
 b

ei
 w

es
en

tli
ch

en
 Ä

nd
er

un
ge

n 
ei

ne
 N

eu
ei

nt
ei

lu
ng

 v
or

ne
hm

en
.  

Be
i d

er
 E

in
te

ilu
ng

 w
er

de
n 

be
rü

ck
si

ch
tig

t:
 

1.
 d

ie
 v

er
la

ng
te

 A
us

bi
ld

un
g 

un
d 

Er
fa

hr
un

g 
2.

 D
ie

 g
ei

st
ig

en
 A

nf
or

de
ru

ng
en

 
3.

 D
ie

 m
it 

de
r 

St
el

le
 v

er
bu

nd
en

e 
V

er
an

tw
or

tu
ng

 
4.

 D
ie

 s
oz

ia
le

n 
K

om
pe

te
nz

en
 

5.
 D

ie
 p

sy
ch

is
ch

e 
so

w
ie

 p
hy

si
sc

he
 B

el
as

tu
ng

 
6.

 D
as

 A
us

m
as

s 
de

r 
Se

lb
st

än
di

gk
ei

t 
7.

 D
ie

 F
üh

ru
ng

sv
er

an
tw

or
tu

ng
 

 

Be
w

er
tu

ng
sk

rit
er

ie
n

 

 

 

A
rt

. 4
5 

1 
D

as
 L

oh
ns

ys
te

m
 b

es
te

ht
 a

us
 e

in
em

 L
oh

nb
an

d 
pr

o 
Fu

nk
tio

ns
st

uf
e,

 w
el

ch
es

 in
 g

le
ic

he
r 

W
ei

se
 f

ür
 m

än
nl

ic
he

 u
nd

 w
ei

bl
ic

he
 A

ng
es

te
llt

e 
gi

lt.
 D

er
 J

ah
re

sl
oh

n 
fü

r 
A

ng
es

te
llt

e 
ka

nn
 

in
ne

rh
al

b 
de

s 
Lo

hn
ba

nd
es

 f
es

tg
el

eg
t 

w
er

de
n,

 d
em

 d
ie

 S
te

lle
 z

ug
ew

ie
se

n 
is

t.
  

2 
D

er
 J

ah
re

sl
oh

n 
se

tz
t 

si
ch

 a
us

 d
em

 G
ru

nd
lo

hn
 f

ür
 e

in
e 

10
0%

-A
ns

te
llu

ng
 u

nd
 d

em
 A

nt
ei

l 
fü

r 
de

n 
Le

is
tu

ng
sg

ra
d 

zu
sa

m
m
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ru
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m

 d
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er
t 
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s 
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ef
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hn
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. 
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D
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ei
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 d
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ad
 k
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n 
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h 
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un

d 
ge

ge
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b 
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hn
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 f
es
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h 
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. 

6  
D

er
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t 
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 d
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r 
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 d
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s-

 u
nd
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n 

K
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 d
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te
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ni
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er
s 
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 d
er
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te
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er
in
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ie
 a
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un
d 
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ne
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n 
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ue
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er
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s 
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u 
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si
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en
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d 
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er
 d

ie
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un
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e 
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ei
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en
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ar
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ng
un
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n.
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ra
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en
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er

an
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lte
n 
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A
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ef
äl
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n 
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s 
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 d
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w
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en
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oh
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ge
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fü

hr
t 
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in
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en
s 

ei
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 jä

hr
lic

h 
ei

ne
 in
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el

le
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eu
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ei
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ng
 d

er
 

Le
is

tu
ng

en
 d

er
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r 
un

te
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llt

en
 A

ng
es

te
llt

en
 m

itt
el

s 
ei

ne
s 

ei
nh
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tli

ch
en

 
Be

ur
te

ilu
ng
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en
s 
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h.
 S

ie
 r

ic
ht

et
 s
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h 
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ch

 d
en

 A
nf
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de

ru
ng

en
 d

er
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te
lle

, d
ie
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de

r 
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el
le

nb
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ch
re
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un

g 
er

m
itt

el
t 

w
er

de
n 
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nn

.  
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e 
be

rü
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si
ch

tig
t 

di
e 
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re
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rt
en
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ie

le
, d

ie
 e

rr
ei

ch
te

n 
Er

ge
bn

is
se

, d
ie

 A
rb

ei
ts

w
ei

se
 u

nd
 

da
s 

V
er

ha
lte

n 
w

äh
re

nd
 d

er
 A

rb
ei

ts
au

sf
üh

ru
ng

.  

3 
D

ie
 a

llg
em

ei
ne

n 
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ec
ke

 d
er

 L
ei

st
un

gs
be

ur
te

ilu
ng

 s
in

d 
di

e 
Si

ch
er

st
el

lu
ng

 e
in

er
 

be
dü

rf
ni

sg
er

ec
ht

en
 L

ei
st

un
gs

er
br

in
gu

ng
 u

nd
 d

ie
 F

ör
de

ru
ng

 d
er

 Z
us

am
m

en
ar

be
it.

 S
ie

 is
t 

di
e 

G
ru

nd
la

ge
 f

ür
 d

ie
 le

is
tu

ng
sg

er
ec

ht
e 

Fe
st

le
gu

ng
 d

er
 L

öh
ne

 u
nd

 f
ür

 d
ie

 V
er

ei
nb

ar
un

g 
vo

n 
Fö

rd
er

un
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m
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ah

m
en
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is
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ng
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eu
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er
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fü

hr
t 
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h 

m
it 
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r 
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un
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llt

en
 a

ng
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te
llt

en
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er
so

n 
m

in
de
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en

s 
ei

n 
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sa
m

m
en
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be
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ge
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rä

ch
. S

ie
 e

rk
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nd
 b

es
pr
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ht

 d
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ei
 ih

re
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is

tu
ng
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eu

rt
ei
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ng
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er
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nb

ar
t 

m
it 

de
r 

od
er

 d
em
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ng

es
te

llt
en
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as

sn
ah

m
en

 f
ür

 d
ie
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m
m

en
de

 P
er

io
de

. 

2  
En

ts
ch

ei
du

ng
en
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et

re
ff

en
d 

A
np
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su

ng
en

 d
es
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oh

ns
 k
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ne

n 
er

st
 n

ac
h 

Fr
ei

ga
be

 d
er

 
M

itt
el

 d
ur

ch
 d

en
 S

ta
dt

ra
t 

er
öf
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et

 w
er

de
n.

  

 

Zu
sa

m
m

en
ar

be
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ge
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rä
ch
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1  
U

nt
er
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er
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ks
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ht

ig
un

g 
de

r 
al

lg
em
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ne

n 
Lo

hn
en
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un

g 
in

 d
en
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ff

en
tli

ch
en

 
V

er
w

al
tu

ng
en

 u
nd

 in
 d

er
 P

riv
at

w
irt

sc
ha

ft
 s

ow
ie

 d
er

 F
in

an
zl

ag
e 

de
r 

St
ad

t 
un

d 
ih

re
r 

Be
tr

ie
be

 e
nt

sc
he

id
et

 d
er

 S
ta

dt
ra

t 
üb

er
 d

en
 p

ro
ze

nt
ua

le
n 

A
nt

ei
l a

n 
de

r 
ge

sa
m

te
n 

Lo
hn

su
m

m
e 

fü
r 

in
di

vi
du

el
le

 L
oh

na
np

as
su

ng
en

 f
ür

 d
as

 f
ol

ge
nd

e 
Ja

hr
. D

ie
se

r 
be

tr
äg

t 
m

ax
im

al
 1

 P
ro

ze
nt

. 

2 
D

er
 S

ta
dt

ra
t 

er
lä

ss
t 

Ri
ch

tli
ni

en
 u

nd
 K

rit
er

ie
n 

fü
r 

di
e 

in
di

vi
du

el
le

n 
A

np
as

su
ng

en
. 

 

Jä
hr

lic
he

 in
di

vi
du

el
le

 
Lo

hn
üb

er
pr

üf
un
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A
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 s
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n 
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r 
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llt
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 d
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 d
en
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r 
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el

le
 n
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eh

r 
ge

w
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en

 s
in
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bw

ei
ch

un
g 

vo
m

 o
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en
tli

ch
en
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ol
du

ng
ss
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te

m
 

So
nd

er
re

ge
lu

ng
en

 v
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se
he

n.
 

 

So
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al
e 
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fä
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rt
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fä
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1  
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ra
t 
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m
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ig
e 
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ie
n 

fü
r 
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er
le
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n 
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te

llt
e 
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er
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in
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V
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 d

en
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en
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er
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e 
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se
tz
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A
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e 
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g 
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d 

U
m

fa
ng

 d
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h 
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 d
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 d
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M
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ho
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n 
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d 
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m
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Ü
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ig
t 
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e 

M
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 d

en
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er
t,
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un
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de
m

 
U
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ng
. 
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ru
ng
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e 

M
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H
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 d
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su
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A
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D
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n 

w
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M
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D
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 d
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 d
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D
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on
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w
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 d
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A
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D
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m
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 d
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itr
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w
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 d
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 d
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ve
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ob
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 d
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V
er

re
ch

nu
ng

 
 

A
rt

. 5
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un
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 d
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i d
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 d
an
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w
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 D
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e 
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n 
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e 
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 b
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g 
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s 
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rs

 e
in

 
D
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nk
. D
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t 
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, 1
0.

, u
nd

 1
5.

, 2
0.
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b 

de
m
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D
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tja
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0 
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m
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 d
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 d
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be

zi
eh

en
. I

n 
A
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 d
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 d
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 d
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w
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 b
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it 
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un

g 
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w
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, d
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 d
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g 
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n 

A
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ts
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fä
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. D
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U
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r 

K
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en
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un
g 

ke
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ng
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 m
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gs
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r 
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w
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ie
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ei

se
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m
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e 
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s 

A
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se
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fä
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e 
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n 
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 d
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t 
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r 

V
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l d
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ve

rs
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he
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e 
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t 
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 d
er

 B
es
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ns
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h 
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 d
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se
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tu
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D
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r 
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 d
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it 
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 d
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 d

er
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ch
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ig
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n 
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e 
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üb

er
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A
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er
br
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. 
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 d
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 d
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 d
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